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Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 10. Januar.
Durch -Allerhöchste Ordres vom 8 . d . M . werden die

Portepeesähnriche Eduard von Bodmann im 2. Infan¬
terieregiment König von Preußen , und HermannWai -
zenegger im 3 . Infanterieregiment zu Leutnanten be¬
fördert ;

dem Oberarzt Wölfe ! vom (1 .) Leib -Dragonerregi¬
ment werden die Gradzeichen des Oberleutnants verliehen .

Karlsruhe , den 10 . Januar.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 5 . d . M. gnädigst geruht ,
dem Baurath Robert Gerwig bei der Oberdirektion des

Wasser - und Straßenbaues den Charakter eines Oberbau¬
raths, und

dem Nechnungsrath Wilhelm Fesen Ke ckh bei gedachter
Behörde den Charakter eines Qberrechnungsraths zu ver¬
leihen.

Nicht- Amtlicher Theil .

nx Die Delegirtenversammlung .

Bei der ersten offiziellen Ankündigung des Planes einer
für Gesetzgebung an den Bundestag zu berufenden Versamm¬
lung von Delegirten aus den Einzelkammern haben wir uns
mit aller Entschiedenheit gegen einen Versuch ausgesprochen ,
welcher uach unserer Ueberzeugung keinen einzigen der politi¬
schen Schäden , unter welchen Deutschland leidet , zu heilen
vermag, dagegen bestehende und im Ganzen für ihre Aufgabe
genügende Institutionen zu verwirren droht . Was uns fthlt ,
rst politische Macht, um uns zu vertheidigen und in der euro¬
päischen Völkerfamilie die Achtung zu gewinnen , deren Man¬
gel unser zu reiferem Sslbstbewußtseiu erwachtes Volk mit
jedem Tage ungeduldiger empfindet . Gemeinsame Gesetze ,
deren Werth wir durchaus nicht unterschätzen , können diesem
Grundübel nicht im mindesten abhelsen ; sie lassen sich ande¬
rerseits in einem Staatenbund nicht improvisiren ohne die
Gefahr einer allgemeinen Verwirrung . Das Gesetzgebungs¬
recht , das selbst im Bundesstaat den Einzelstaaten als Regel
belassen werden muß , können dieselben im Staatenbund noch
weniger missen ; ein von Bundes wegen den Einzelgesetzge¬
bungen auserlegter Stillstand würde schon nach wenigen Jahren
als unerträglich sich erweisen. Eine Delegirtenversammlung,
je nachGelegenheit zurBegutachtung einzelner Gesetzentwürfe
berufen , ist politisch völlig iverthlos, denn es fehlt ihr alle und
jede reelle Macht, und wurdeihr fehlen, selbst wennman das ihr
zugedachte Konsultativvotumzu eurem entscheidenden erhöhte .
Ohne Steuerbewilligungs-Recht ist jede Volksvertretung ein
wesenloses Phantom ; kann man sich mit ihr über ein neues
Gesetz nicht einigen , so bleibt es schlimmsten Falls bei dem
alten ; würden die Delegirten einen Entwurf des Bundesta¬
ges ablehnen , so bliebe überdies noch die Möglichkeit , in jedem
Eiuzelstaate in vielleicht diametral entgegengesetzten Richtun¬
gen neue Gesetze zu erlassen . Eine Delegirtenversammlung

zu lediglich legislatorischen Zwecken kann nicht einmal als
Keim betrachtet werden , aus welchem eine wirkliche und wirk¬
same Vertretung der deutschen Nation erwachsen könnte .
Und wäre sie nicht schon an und für sich zur Bedeutungslo¬
sigkeit verurtheilt , so müßte diese aus ihrer Zusammenstel¬
lung mit dem Bundestag sich ergeben ; ein dem echten Kon-
stitutionalismus auch nur ähnliches Verhältnis; ist mit einer
nach Instruktionen handelnden Gesandtenkonferenz , in wel - ,
cher möglicher Weise die Auftraggeber einzelner Mitglieder
ein Scheitern einer Gesetzvorlage wünschen , geradezu un¬
möglich. Nur die Schattenseite der Nepräsentativverfassun-
gen, das bisweilen mühsame Zusammenwirken von einander
unabhängiger Faktoren, bliebe übrig, und würde in Ermange¬
lung jedes zur Einigung nöthigenden Verhältnisses voraus¬
sichtlich in kurzer Frist zu völligen! Stillstand der ganzen
komplizirten Maschinerie hinführen .

Nur gegenüber einer einheitlichen Regierung sind parla¬
mentarische Institutionen möglich ; nur ein auf unmittelbarer
Volkswahl beruhendes Parlament kann die Einigung des
deutschen Volkes bewirken und erhalten ; nur in unserer
wahrhaftigen potitischen Einigung , in einheitlicher Zentral¬
gewalt und Parlament finden wir die Befriedigung des die
ganze Nation beseelenden Dranges nach einer würdigeren
Existenz.

Wird unser früheres ungünstiges Urtheil über die Delegir¬
tenversammlung bei erneuter Prüfung nur bestätigt , -so
scheint uns doch die Angelegenheit zu einem Punkt gediehen
zu sein , auf welchem die dringendsten vaterländischen Interes¬
sen mehr als bloße Kritik erheischen . Preußen hat sich auf
das entschiedenste gegen jeden Versuch einer gemeinsamen
deutschen Gesetzgebung durch den Bundestag und eine Dele¬
girtenversammlungerklärt , und für den Fall , daß ein solcher
dennoch gemacht werde , gedroht , den Bundestag nicht mehr
als Organ des Bundes anzuerkennen . Halten wir den
preußischen Standpunkt , nach welchem für jeden Schritt
schon in dem VorbereitungsstadiumStimmeneinhelligkeit er¬
forderlich sein soll, bundesrechtlich für nicht begründet , so ist
es doch andererseits über alle Zweifel erhaben , daß jeder end¬
liche Bundesbeschluß in der in Frage stehenden Materie
Stimmeneinhelligkeit voraussctzt , und es scheint uns weder
klug noch bundesfreundlich gehandelt , in einem Falle , in
welchem , wie die Dinge nun einmal liegen , die Erreichung
eines materiellen Ziels rechtlich und thatsächlich unmöglich
ist , über eine unter solchen Umständen ganz bedeutungslose
Vorfrage einen verderbendrohenden Zwiespalt im Bunde
hervorzurufen. Ein noch schlimmerer Mißgriff erschiene es
uns aber , wenn die preußische Drohung des Austritts aus
dem Bundeverwirklicht werden sollte, die wir selbst dann nicht
gerechtfertigt fänden , wenn die Majorität mit ganz offenbarer
Verletzung des Bundesrechts eine Delegirtenversammlung
berufen und mit ihr Bundesbeschlüsse über gemeinsame
deutsche Gesetze fassen wollte. Unabhängig von allem posi¬
tiven Recht besteht das ursprüngliche und unveräußerliche
Recht unseres Volkes auf nationale Zusammengehörigkeit und
Einigung zu einem politischen Ganzen . Wie im Anfang des
Jahrhunderts die rettungslose Versunkenheit des Reichs
keine Entschuldigung war für den Abfall von der nationalen
Sache, schwer und hart gebüßt von allen Theilen: so können
wir heute selbst in der unzweifelhaftesten Rechtsverletzung des
Einen nicht einen Rechtfertigungsgrund für den Andern fin¬

den , das, wenn auch noch so ungenügende Band zu zerreißen ,
welches alle Glieder unseres Volkes zusammenhält . Ja , weit
über das preußische Votum hinausgehend , glauben wir , daß
selbst Derjenige, welcher die Rcchtsbeständigkeitdes restaurir -
ten Bundestags läugnet und nur als Thatsache ihn anerkennt,
wenigstens diese Thatsache, als letzten Zusammenhalt unseres
Volkes , heilig halten muß wie ein höchstes Recht . Eme Zer¬
reißung des Bundes würde an Allen auf das bitterste sich
rächen , nicht minder an Denen , die sie veranlaßten, wie an
Denen , die sie ausführten , und die zürnende Geschichte würde
die eitle Mühe verschmähen , zu untersuchen , ob die Schuld
Dieser oderJener um ein Quentchen leichter oder schwerer sei .

Angesichts einer gefahrdrohenden Katastrophefragen wir ,
gibt es kein Mittel, ihr vorzubeugen ? Wir denken , eS ist
eines zu finden . Erfaßt man , von dem einzelnen Streitfälle
abstrahirend, den prinzipiellen Gegensatz zwischen Oesterreich
und seinen Verbündeten einer - und Preußen andererseits, so
besteht derselbe darin, daß Jene eine , dem nationalen Bcdürf -
niß entsprechende Reform auf der Grundlage des bestehenden
Bundes für möglich halten und jedenfalls nur eine solche zu¬
lassen wollen , während dieses eine Aenderung der Grund¬
lage für nothwendig und , solange sie unverändert besteht,
Umgestaltungen für unzulässig hält , welche nach seiner Auf¬
fassung damit im Widerspruch stehen . Wir haben uns zu
oft und zu nachdrücklichfür die letztere Ansicht erklärt, als daß
wir es nochmals zu wiederholen brauchten . Nur die Um¬
wandlung des Staatenbundes in den parlamentarischen Bun¬
desstaat bringt wirkliche Hilfe ; wir vermögen in keinerlei
Modifikation des Bundestags eine irgend genügende Reform
zu erblicken. Aber so lange die Vertreter einer durchgreifen¬
den Reform im nationalen Sinn nicht in der Lage sind, für
ihre Forderung zu handeln , sehen wir keinen Grund , die
Gegenpartei an ihren Versuchen , die alte Bundesverfassung
zu verbessern , rein negativ zu verhindern . Bis uns aus¬
führbare Vorschläge von wirklichem Inhalt gemacht sind,
glauben wir nicht an diese Möglichkeit; gegen den Versuch
können wir aber um so weniger cinwenden, als er sicher die
Richtigkeit unserer eutgegenstehenden Ansicht bestätigen wird.

An einer Bedingung aber müssen wir freilich festhalten ,wenn wir dafür sprechen, den Anhängern des Delegirten-
planes freie Bahn für ihre Versuche zu gönnen , an der Be¬
dingung nämlich , daß , wenn sie die Bundesverfassung durch
den Bundestag auf der bestehenden Grundlage verbessernwollen, sie auch innerhalb der Grenzen des Bundesrechts sich
halten ; daß sie nicht durch offenbar unzulässige Majoritäts¬
beschlüsse den ! Bundestag eine Kompetenz zu Beschlüssenüber
gemeinsame deutsche Gesetze zuweisen , die er positiv-rechtlich
nicht hat und nach der Natur der bestehenden Verhältnisseals bloßer Staatenbund , außer in konkreten Fällen kraft all¬
gemeiner Uebereinstimmung , unmöglich haben kann . Die
Regierungen, welche die bestehende Bundesverfassung durch
die Einrichtung von Dclegirtenversammlungen zu verbessern
suchen, kommen mit ihrem eigenen Standpunkt in Wider¬
spruch , wenn sie jenen Versammlungen eine bundesverfas-
snngSmäßig entschieden unstatthafte Anwendung geben wol¬
len ; dieselben wären vielmehr zur Theilnahme an einer sol¬
chen Thätigkcit des Bundestags zu berufen , welche unzweifel¬
haft in dessen Kompetenz gelegen ist . Das badische Sepa-

^ ratvotum deutet eine derartige Verwendung der Delegirten
j an . Die Matrikularbeiträge zur Bundeskasse und die Fest-

» Lx . I« Vrtgs ».
( Fortsetzung aus Nr . 8 .)

»Da zeigte der Doktor den Pferdefuß . Am dritten Tag nach un -
serm Verlassen deS Forts Boise verlangte er die Bezahlung der zwei¬
ten Hälfte tzeS hedungenen SpediliouSgeldeS. Wir hatten nämlich
gleich beim Beginn der Reise an des Doktors Forderung die Hälfte
erlegt, während der Rest bei unserer Ankunft in Britisch- Eolumbia be¬
zahlt werden sollte . " Sein plötzlicher Begehren der zweiten Einzahlung
war also nicht nur «in sehr verdächtiges Porgehen , sondern auch ge¬
radezu ein Pertragsbruch . Es gab hitzige Worte , denn der Doktor
war ohnehin nicht mehr beliebt. Sein Firniß von Freundlichkeit und
Höflichkeit hatte sich längst abgerieben und sein hartes habgieriges We¬
sen hinlänglich geosjenbart. Zudem waren wir Alle halb -hungerig ,
abgemüdet und unbaß , uvd erst am selben Morgen war eine der
armen deutschen Frauen unter 'M Prairie -Rasen in einem von den
Händen ihres Mannes und Sohnes auSgchöhlten untiefen Grab be¬
erdigt worden. Der Doktors Anforderung kam deun sehr übel ange¬
bracht , was wir ihm unverblümt sagten.

»Zu unserm Schaden sollten wir aber finden, wozu des Doktors mensch¬
liche Bullenbeißer dienten. Hall und Tubber kamen in die Rathsverjamm -
lung herein, borstigwie gestellte Bären und bewaffnet bis an die Zähne .

„ . . Da , seht , Ihr !- ' sagte Hall , feine Büchse spannend ; „. auf 's
viele Reden versteh '

ich mich nicht , ich . Ihr legt di« Blanken hin,
oder mich soll — , wenn wir nicht jeden vertrackten Emigrant » , Bri¬
tischer oder Deutfchländer oder Jreländer , an» unfern Wägen hinaus -
ichmcißen und sie zn Fuß aus di« Parer » (Prairiej stellen , auf Schu¬
ster» Rappen « ach den (Gold-)Gräbereien zu traben . Ihr aber , ihr
Bürger auS'm Weste» , eure Sachen. sind euer , der Proviant aber ist
»ns« , die Jndschauer find unser« Jndschaner , und stehen wir euch
dicht au , so anzelt für euch selber . Ist irgend rin Herr nicht zusrie «
ên .— , da Hab' ich einen treffenden Grand für 'nen. Er wird an

Einern genug haben, rath '
ich ." "

„Dabei klopfte der Kerl aus den braunen Lauf seiner Büchse und
ließ sein falsches Auge über uns hinlaufcn , während die Weiber ein
Geschrei erhoben und sich an ihrer Männer Arme hängten , als woll¬
ten sie sie zurückhalten. Mehrere der Anwefenven hatten Gewehre
und Messer, und waren keine Memmen ; und einmal meinte ich wirk¬
lich , eS werde ein blutiges Handgemenge abfetzen . Allein Hall und
Tubber fanden Unterstützung an den beiden Missouri » Fuhrleuten ;
der Doktor selber , wiewohl gelbbleich im Gesicht und unsichcrn AugeS,
hatte sich mit Büchse und Revolver eingestellt , und die Gewehre und
Streitkolben der sechs Führer waren unverkennbar zum Gebrauch gegen
uns bereit . Die Irländer und Deutschen waren ohne — oder fast ohne
Waffen, während die Landwirthe aus den Weststaalen dem Bitten und
Flehen ihrer Frauen nicht widerstehen konnten, die vor einem blutigen
Kampfe bangten, in welchem selbst der Sieg verhängnißvoll sein müßte .

„Die Dollars wurden widerstrebend ausgezahlt und der Doktor strich
die volle Vergütung für feine Dienste ein , während noch Columbia
weitab lag. Ich weiß nicht , werde eS auch jetzt nie erfahren, was der
gewissenlose Mann ursprünglich bezweckte .

„Nach wieder einem langwierigen Tagmarsch hatten wir uns arkf
einer mit kurzem krausem Gekräut bewachsenen Ebene gelagert , näher
an den Blauen Bergen , als wir bisher gelangt waren . Die Füh¬
rer hatten einen Borrath Büfselflelsch hcimgebracht — von einem
Thier, da» sie , glaube ich , durch einen Indianeepfeil angeschvssen und
gelähmt angetrosfen und deßhalb als leichte Beute erlegt hatten . Für
die» Mal speisten wir gut zu Abend , und legte» nns - nun schlasen ,
einige unter die Wagendecken , die übrigen um die Feuer, nachdem jeder
sein Pferd »»gepflöckt hatte und die Sorg « des Aachehaitens - wie ge¬
wöhnlich den feinhörigen indianischenFührern überlassen worden >var .
Der Thau lag schwer in großenPerlentropfen aus Büffelrock und Woll¬
decke , und mit Freude nahm ich «ine Einladung zum Schlafen unter
dem Wagenbuch Eines der Indiana » Farm « an , des großen Simon
DaviS, einem sehr guten Muster seiner derben kräftigen Klasse . Davis

war Wittwer , er hatte seine Frau » st kurz verloren , und seine ganz
Liebe auf sein einzige » Kind , einen schönen schwarzäugigen sechsjähri¬
gen Knaben , übertragen , den er mit einer an einem so rauhen und bar¬
schen Manu wunderbaren Sorgfalt und Geduld hütete. Der Farmer
war sür 'S Fechten gewesen , al» der Doktor uns die zweite Halbschied
unserer Zahlung abpreßte , und war weitaus das entschlossenst« und
geachtetste Glied der Karawane . Wir schliefen als» Alle ; da weckte mich
das Wiehern nutz Schnauben eines schönen kohlschwarzen Pferde«,eines Mustang (Prairie -PjerdP das der Farmer von einem Trapp «
zu Fort Bois« gekauft halte , und das aus einer wilden Heerde weit
im Süden herauSgesangen weichen war. Dieses Thier war, freundlich
behandelt , sehr zuthulich und gelehrig geworden , und dicht an Davis '
Wagen von ihm angepfläckt . Er ritt es meist nur kurze Zeit jeden
Tag , bloS um es den Schritt gehen zu lassen, « eil er es zum Reiten
für sein Söhnchen , he» kleinen Laiayetle Davis, bestimmte , sobald die¬
ser ein paar Jahre älter war , denn des Vaters Wucht vermochte da«
Thier nicht zn tragen.

Der Mustang also wieherte und schnaubte , und ich erwachte mit
«iuem Gefühl von Gefahr, und den Kopf unter der Plane versteckend
sah ich bei m Schein des erlöschenden Feuers eine dunkle Gestalt um
Schneeball ' s Fersen Herumwebern und offenbar das Anpflöckjeil zu er¬
lange» suchen , — eine schwere Ausgabe bei der Wuth , mit der das
wackere Röhlem uach dem Eindringling hin auSschlug .

„ Hollah !" schrie ich, „ wer ist da ? was wolle Ihr ?"
Keine Antwort » folgte , bis ich , mit lauter Stimme , zn schießen

drohte, wenn mein Anruf ohne Antwort bliebe. Darauf erscholl'« in
s den Kehltonen des Halbbluts behutsam:

„ „ „St ! nir zu leid . Morgensonne gehen Schildwach ' ! Ihn mei¬
nen , Roß loskommen von Psahlstrick , weiter nir . Gut ' Nacht ! ' "

„Und Mt mit Katzentrilten aus seinen Pelzjandaten schlich der Halb¬
wild«. Davis wachte aus und srug schlaftrunken , was los sei ? und
versank d«nn wieder in Schlummer. (Fortsetzung folgt.)



setzung der Militär -kontingente zum Bundeshecr erfolgen jetzt
durch Beschlüsse des Bundestags ; die ungehemmte Wirksam¬
keit dieser Beschlüsse in den einzelnen Bundesstaaten ist , im
Widerspruch mit den konstitutionellen Verfassungen derselben ,
nur um den Preis zu erkaufen , daß das freie ständische Be¬
willigungsrecht rechtlich negirt oder thatsächlich darauf ver¬
zichtet wird . Glaubt man überhaupt durch eine mit dem
Bundestag in Verbindung gesetzte Versammlung von De¬
legieren der Einzclkammcrn die Bundesverfassung verbes¬
sern zu können , so ist die natürlichste Funktion einer
solchen Versammlung offenbar die , durch sie die Matri -

kularbeiträge und die Militärkontingente endgiltig bewil¬
ligen zu lassen . Der Widerspruch ' zwischen den konsti¬
tutionellen Einzclverfassungen und dem absolutistischen Bun¬
destag wird dadurch wenigstens etwas gemildert ; die Ein¬
fachheit des Gegenstandes macht eine erfolgreiche Verhand¬
lung zwischen den beiden zahlreichen und vielgetheilten Kör¬
perschaften des Bundestags und der Delegirtenversammlung
verhällnißmäßig leicht ; die letztere hat in dem ihr eingeräum¬
ten Zustimmungsrecht zu unentbehrlichen , periodisch wicder -
kehrendcu Beschlüssen des Bundestages so viel reelle Macht ,
daß sie nicht wie in dem Falle , wenn sie lediglich auf legisla¬
torische Arbeiten beschränkt wäre , Gefahr läuft , daß ihr Vo¬
tum spurlos im Wind verwehe . Eine Delegirtcnversamm -*

lung zur Bewilligung der Matrikularbciträge und der Mili -

tärkontingente ist nach unserm Urtheil nicht entfernt eine dem
nationalen Bedürfnis entsprechende Reform ; sie wäre aber
immerhin eine , wenn gleich sehr mäßige , Verbesserung der be¬
stehenden Bundesverfassung und sie entspräche vollkommen
dem prinzipiellen Standpunkt der die Delegirtcnversamm -

lungen beantragenden Negierungen . Sie wäre allerdings eine
Aenderung , zugleich aber auch eine Verbesserung der bestehen¬
den Bundesverfassung , ohne Alterirung ihrer Grundlage , so
-daß sich von diesem Standpunkte auö nichts dagegen cin -
wenden ließe . Durch eine Vereinigung übex eine derartige
Reform könnte der drohende Zwiespalt am Bundestag , mög -

, lichcr Weise ein furchtbarer Riß in unsere nationale Existenz ,
vermieden werden ; die Anhänger des Delegirlenplanes hätten
das Wesentliche ihrer Absicht erreicht , einen Versuch zu
machen , ob durch Aendcrungcu der Bundesverfassung auf
der bisherigen Grundlage wirksame Hilfe zu schaffen fei ; die
Vertreter der entgegengesetzten Ansicht könnten und , so
hoffen wir, , würden auch nicht Einsprache dagegen erheben ,
da der Versuch sich streng innerhalb des Bundesrechtes
bewegte .

Wie es auch komme , Gott walte über dem Vaterlande , daß
es sich nicht selbst zerreiße .

Deutschland .
* Frankfurt , 9. Jan . Dem offiziellen Bericht über die

Bundestags - Sitzung vom 7 . d . M . entnehmen wir
Folgendes :

Sschjen -Altenburg ließ die Geneigtheit erklären , die KommijsivnSvor -

jchläge wegen eines einheitlichen Maßes und Gewichts anzunehmen und
deren Einführung im Herzozthum aus verfassungsmäßigem Weg zu be¬
wirken , falls die Einsüh ung dieser Vorschläge auch in den angrenzenden
Staaten beabsichtigt würde .

Von einigen Gesandten wurden Uebersichten über d« r diesjährigen
Stand der BundeSkonlingente überreicht , von andern die erfolgte Ein¬

zahlung der Beiträge zur Unterstützung der Gesellschast für Deutsch¬
lands ältere Geschichlskunde in die Bundeskasse angezeigt .

Die Reklamalionskommission erstattete den Geschäftsbericht über die

Erledigung der ihr im vergangenen Jahre zugewiesenen Eingaben und
wurde deren Neuwahl für das laufende Jahr auf die nächste Sitzung
anberaumt .

Nachdem sodann auf Vortrag des Militärausschusses über die von
der Militärkommission vorgclegten Rechnungen einer Bundesfestung
der Erledigungsbescheid erlheilt , ferner auf Grund eines Vortrags des

betreffenden Ausschusses über die Beschwerde eines Standesherrn
gegen eine Bundesregierung beschlossen war , diese um eine Erklä¬

rung über die gedachte Beschwerde zu ersuchen , auch in Gemäßheit
eines Vortrags der Reklamalionskommission über die Beschwerde eines

Privaten gegen eine andere Bundesregierung ein das Eingehen auf die
Beschwerde ablehnender Beschluß gefaßt war , nahm die Bundesversamm¬
lung die Erneuerung des Ausschusses für die Verossentlichung der Bun¬

destags -Verhandlungen jür das lausende Jahr , sowie die Erneuerung der
Erekutionskommission für das nächste Halbjahr vor . Jngleichem san -
den die Wahlen zur Ergänzung der durch das Ausscheiden des bisherigen
k. preußischen Bundestags -Gesandten Grasen v . Usedom unvollzählig
gewordenen Ausschüsse statt .

München , 8. Jan . Ueber die neueste , in Sachen des
Handelsvertrags nach Berlin ergangene Note macht
die „ Bayrische Zeitung

" die Andeutung , daß in derselben
„die bayrische Negierung ihren Standpunkt der preußischen
gegenüber nochmals erörtert und auch den letzten Zweifel in
Berlin , wenn er reell bestand , über Bayerns Absichten geho¬
ben habe . " Dem von dort als vollendete Thatsache regiftrir -
ten Abschluß des französischen Vertrags stehe nun als eben so
vollendete Thatsache die Ablehnung gegenüber , und das Jahr
1863 werde die Bemühungen zu konstatiren haben , welche ,
sei es auf der demnächstigen Gcneralkonfenz , sei es sonst und
anderswo , gemacht werden müßten , um die Gegensätze zu ver¬
mitteln .

Die Zeitungsnotiz , daß nach eingetretener Volljährigkeit
des Prinzen Ludwig von Bayern König Otto zu Gunsten
des Prinzen dem griechischen Thron entsagen werde , ist , der

„ A . Ztg . " zufolge , zum mindesten eine viel verfrühte . Bevor

nicht die Verhältnisse in Griechenland eine andere Gestalt an¬

genommen haben , rann und wird sicher auch von einer Thron¬
entsagung nicht die Rede sein .

Mainz , 9 . Jan . (Fr. J .) Die Polizei hat den angeblichen
Verfasser derBroschüre „ SchwesterAdolphe " sofort gestern
Abeiid verhaftet und läßt auf die Broschüre selbst fahnden ;
ein großer Lheil der Auflage ist aber bereits abgesetzt .

Koblenz , 6. Jan . Am vergangenen Sonntag fand zur
feierlichen Eröffnung der neuen Kricgsschule zu Schloß
Engers ein glänzendes Festdiner stall . Tags daraus be¬

gann der Lehrkursus mit einer Anzahl von nahe an 100 Zög¬
lingen .

Köln , 8 . Jan . Die „ Rh . Z .
" meldet , daß die v . Becke-

rath '
sche Jmmediatadresse nach langen Debatten über

die Fassung gestern von Seiten der Altliberalcn zur Unter¬
zeichnung gelangt ist ; am Schluffe wird der Wunsch ausge¬
drückt , daß Se . Majestät dem Ministerium befehlen möge ,
dahin zu wirken , daß der Konflikt , welcher zwischen Krone
und Volk bestehe , beseitigt werde . — De . Kruse , der Re¬
dakteur der „ Köln . Ztg .

"
, meldet das genannte Blatt ferner ,

ist vorläufig zu einer Geldbuße verurtheilt worden , Weiler
den Verfasser des Artikels anzugebcn weigerte , welcher die
Nachricht von einer ehrengerichtlichen Untersuchung gegen
zwei preußische Marineoffiziere , wegen eines Vorfalles in
Japan , brachte . Es handelt sich wieder , wie in dem Fall
Hagen , einer Verletzung des Amtsgeheimnisses auf die
Spur zu kommen .

Berlin , 8. Jan . Ueber das Befinden des Königs
meldet der „ Staatöanzeiger " : „ Die Kräfte Sr . Majestät
nehmen langsam , doch merklich zu . Der König empfing
heute den Minister des königl . Hauses , Frhrn . v . Schleinitz ,
und den Vortrag des Präsidenten des Staatsministcriums .

"
— Tie „ Prov . -Ztg . f . Schl . " schreibt : Wie wir erfahren ,
hat der König eine besondere Feier des 3 . Februar für
Breslau angeordnet , und Vorschläge über die Modalitäten
der Feier von den betreffenden Behörden eingcfordcrt . Es
ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß auch der König
oder in Stellvertretung der Kronprinz der Feierlichkeit bei¬
wohnen wird . Beim Breslauer Appellationsgcricht
ist bereits der Ausfall der Sitzungen für den 3 . Februar an -

gcordnet . — Die „ Köln . Ztg .
" schreibt : Die deutsche Po¬

litik des Hrn . v . Bismarck wird am besten durch eine vor
einiger Zeit erschienene Broschüre „ Ein preußisches Pro¬
gramm in der deutschen Frage " illustrirt , welche von einem
Diplomaten herrührt , der dem Ministerpräsidenten sehr nahe
steht und kürzlich zu einer hervorragenden Stellung befördert
worden ist .

„ Ein lakonisches Nein ! in Frankfurt und den einzelnen Regie¬
rungen gegenüber in allen Angelegenheiten , die nicht unmittelbar
oder mittelbar ein positives preußisches Interesse fordern " , das ist
— sagt die „ Kölnische Zeitung " — dieser Broschüre zusolge das erste
Wort zur Lösung des deutschen Näthsels . Keine gemeinsame Exe¬
kutive . keine Volksvertretung , keine allgemeine Gesetzgebung , kein

Bundesgericht sür den ganzen Bund , keine engere Vereinigung als
Staalenbund . Denn trotz der nationalen Zusammengehörigkeit der

deutschen Stämme andere » Nationen gegenüber bestünden unter ihnen ,
namentlich zwischen dem Norden und Süden , die größten materiellen
uns politischen Gegensätze , die sich staatlich geltend machten und schon
die jetzige Organisation de « Bundes zu einer ohnmächtigen gestalten .
Preußen müsse gerade innerhalb des Bundesvcrhältnisses diejenigen
Beziehungen lockern , welche verborgene Gegensätze in sich schlössen, und

dieses durch eine unzweideutig verneinende Haltung am Bunde gegen alle

Maßnahmen bekunden , welche solche Beziehungen beträfen . Andererseits
aber müsse es eine gesteigerte Verlragslhäligkeit auf d -m Gebiete
materieller , militärischer und politischer Interessen da entwickeln , wo

jene Gegensätze nicht vorhanden seien , wo vielmehr die territorialen
und staatlichen Vorbedingungen aus eine analoge Entwicklung mit

Preußen hinwiesen . Der engere Zusammenschluß und bundesstaat¬
liche Einrichtungen seien einem kleinern Krcrse innerhalb des völ¬

kerrechtlichen Bundesverhältnissrö vorzubehalten . Preußen , sagt das

Programm , müsse seinen deutschen Bundesgenossen gegenüber auf
den Standpunkt eines gesunden , Staatsegvrsmus " zurückkehren .
Seit der Gründung des Bundes sei Preußen als bevorzugtes Glied

zu unveihällnißmäßigen Lasten für das Ganze verurtheilt gewesen .
Es habe diese vorzugsweise Belastung zu seiner ungünstigen territorialen

Lage mit in den Kauf genommen . Ueberdie « habe es jederzeit nach außen
die deutschen Interessen in erster Linie zertreten . Die Folge davon sei die

Ueberspannuitg seiner dauernden Leistungen für Festungen und Armee

gewesen , in welchen es einen guten Theil sür Andere getragen ; der An¬

spruch der Bundesgenossen , daß Preußen unter der Firma Deutschlands
bald nach Ost , bald nach West sich einsetzcn solle ; endlich die positive Be -

stälkung der zentrisugaley Richtung der anderen Bundesgenossen , wo es

sich um positive Leistungen sür den Bund handelte , und ihrer zentripeta¬
len Bestrebungen , wo es galt , sich in fingirle Machtstellungen zu schrau¬
ben . Der reale Machteinfluß Preußens in Deutschland sei unter diesen
Umständen gesunken , wie dies die Abstimmungen in Frankfurt und
die Thatsachcn bewiesen , daß der deutschen Großmacht das Ziehen
eines TclcgraphendrahtS und die Anlage eines Schienenwegs über

einige Meilen nichtpreußischen Gebiets hartnäckig verweigert worden

sei. Ohne eine kräftige jlonsolidirung Preußens sei eine Konsoli -

dirung der deutschen Verhältnisse nicht denkbar . Wie solle Deutsch¬
land nach außen zu einem gesteigerten Machtausdruck gelangen , wenn

sein vorzüglichstes Staalengtied in Deutschland selbst zu einer Schat -

lenmacht herabsinke ? Für die deutsche Politik Preußens stellt das

Programm solgende , in der Depesche des Grasen Bernstorfs enthaltene
Fundamentalsätze auf : 1 ) Der Bund muß aus seine rem völkerrecht¬
liche Grundlage zurückgeführt und die Bundesverlrage müssen ledig¬
lich auf diejenigen Bestimmungen beschränkt werden , welche die Inte¬

grität und Sicherheit der Bundesland « garantiren ; 2) eine engere
Bereinigung der Bundesstaaten in allen Materien , welche dem inncrn

Slaalsrechl angehören , bleibt dem freien Vertragswege überlassen ;
3) jede Umgestaltung des Bundes hat die realen Machtveihältnisse zum

Ausgang zu nehmen .

H Berlin , 9. Jan . Die Genesuüg Sr . Maj . des K ö -
nigs macht andauernd erfreuliche Fortschritte . Heute Nach¬
mittag um 2 Uhr nahm Höchftverselbe den Vortrag des

Kriegsministers v. Roon entgegen . Gegen 5 Uhr empfing
Se . Majestät den Großherzog von Mecklenburg -Schwerin .
— Unter dem Vorsitz des Hrn . v . Bismarck trat heute Mit¬

tag das S t a a t s m i n i st e r i u m zu einer Berathung zusam¬
men , welcher auch der Kronprinz beiwohnte . Gutem Ver¬

nehmen nach wird jetzt über die Aufstellung der Thronrede

zur Landtagseröffnnng verhandelt . Bereits ist definitiv ent¬

schieden, daß der Eröffuungsakl nicht vom König ln Person ,
sondern im Aufträge Sr . Majestät durch den Ministerpräsi¬
denten vollzogen wird . — Die Wiederherstellung der frühe¬
ren beiden Abthellungen im Ministerium des . Innern soll
binnen kurzem zu gewärtigen sein . Jede dieser Abteilungen

wird ihren besondern Direktor erhalten . Als Direktor der
politischen Abtheilung bezeichnet man den Geh . Rath v . K l si¬
tz o w . Derselbe war früher Vortragender Rath im Ministe¬
rium des Innern , und zog sich vor etwa zwei Jahren aus
dem aktiven Staatsdienst zurück . Die Leitung der Verwal -

tnngsabtheilung wird wahrscheinlich der Unterstaatssekretär
Sulz er behalten . — Dem Vernehmen nach ist der früher
zur Disposition gestellte Regierungspräsident v . Byern
nunmehr zum Präsidenten der Regierung für die hohcnzollern -
schen Lande ernannt worden . — Wie es heißt , eröffnet sich
in Betreff der am Bunde schwebenden Streitfragen jetzt
eine Aussicht auf Verständigung . — Der „ Krcuzzeitung "

wird aus Paris gemeldet , daß Preußen dort im Sinne
der Forderungen Bayerns und Württembergs Modifikationen
des Handelsvertrags beantragt habe , und daß über diese
Anträge mit der französischen Regierung Unterhandlung ?«
im Gange seien . ( Auch dem „ Schwäb . Mrk .

" schreibt man
aus Paris Aehnliches .)

* Wien , 8. Jan . Die „ Scharf . Korresp.
" kann „aus

verläßlichster Quelle " mittheilen , daß die von der „ Gen . -
Korresp . " in Aussicht gestellte baldige Einberufung .des un¬
garischen Landtags jedes thatsächlichen Grundes ent¬
behrt . In ungarischen Regierungskreisen sei auch nicht das
Geringste bekannt , das Anlaß bieten könnte , das baldige Ein¬
treten einer solchen Eventualität , wie dies der ungarische
Landtag ist , zu begründen . — Mehrere Wähler des Bezirks
Alscrvorstadt beabsichtigen an das Staatsministerium eine
Vorstellung gegen das Verbot der Wählerversamm¬
lungen , als mit konstitutionellen Zuständen in schreiendem
Widerspruche stehend , zu richten . Auch sollen viele Wähler
geneigt sein , Hrn . De. Schuselka aufzufordern , die Beschrän¬
kung eines der natürlichsten Wählerrechte in der ersten
Sitzung des niederösterreichischeil Landtags zur Sprache zu
bringen . — Der Prager „ Cas " meldet , es sei den Bezirks¬
ämtern von der böhmischen Statthalterei anbefohlen worden ,
die Besprechungen der Landtagsabgeordneten
mit ihren Wählern zu verbieten . Die amtliche „ Prag .
Ztg . " bemerkt hiezu , nachdem sie vorher jene Maßregel der
Regierung pflichtschuldigst vertheidigt , daß dieselbe in der näch¬
sten Reichsraths -Session entweder selbst mit einem liberalen
Versammlungsgesetz - Entwurf hervortreten oder dem Neichs -
rathc , falls er kraft seiner Initiative einen solchen Entwurf
schaffen und berathen will , die fördernde Hand reichen werde .

Der preußische Gesandte , Baron Werther , hatte gestern
eine längere Besprechung mit dem Grafen Rechberg im aus¬
wärtigen Ministerium . Es soll sich , wie wir hören , zwar
nicht um einen entgegenkommenden Schritt , wohl aber um
einige erörternde Aufklärungen hinsichtlich der jüngsten Dif¬
ferenzen gehandelt haben , die allerdings auch geeignet sein
dürften , als eine anzubahnende Verständigung betrachtet zu
werden .

Der „ Kamerad " meldet : Gutem Vernehmen nach , wird
im Kriegsministerium an einer neuen Konskription s -
eintheilung in 100 Ergänzungsbezirke gearbeitet , und cs
wird sonach die Infanterie statt aus 80 in Zukunft aus 100
Regimentern bestehen , und zwar das Regiment , statt wie bis¬
her aus 4 , künftig nur aus 3 Bataillonen , von welchen im
Frieden eines im Werbbezirk liegen und die Geschäfte des
Depots besorgen soll . Im Krieg , wo sämmtliche drei Ba¬
taillone ausmarschiren , werden zur Besorgung der Dcpot -

gcschäfte Dcpotdivisioncn errichtet . Durch diese Maßregel
würde der Stand der gesammten Infanterie von 320 auf
300 Bataillone herabgesetzt , und es würde hiedurch bei Auf¬
rechthaltung des Konkretualstatuts an Stabsoffizieren eine
StandcSherabsetzung um beiläufig 10 - bis 12,000 Mann er¬
zielt . — Die Durchführung der Reduzirungcn inder
k . k. Marine wurde so eben angeordnet . Es werden meh¬
rere Schiffe außer Bereitschaft gesetzt , die Mannschaften bis
zur Einberufung beurlaubt , die Zulagen der Offiziere und
Mannschaften sistirt u . dgl . Die erzielten Ersparnisse sind
sehr bedeutend .

* Wien , 9 . Jan . Soweit die telegraphisch bereits vor¬
liegenden Berichte reichen , wurden gestern die 14 Land -
tage diesseits d . r Leitha in ziemlich gleichförmiger Weise eröffnet .
Die Negierung hat überall fast gleichmäßig die Gesetzentwürfe
zur Gemeindeordnung , zur Ordnung der Kirchenkonkurrenz ,
zur Regelung des Schutzpatronats und über das Straßen¬
wesen eingebracht . Die erste Sitzung war allenthalben nur
mit Erledigung von Formalitäten ausgefüllt , und es ist kein
besonders auffallender Zwischenfall hcrvorzuheben . Der in
Wien tagende niederösterr . Landtag hat provisorisch , trotz des
Widerspruchs von Seiten des Regierungskommissärs , eine
Geschäftsordnung angenommen .

Von den offiziellen Begrüßungsreden , womit die Landtage
eröffnet wurden , verdient nur die des Statthalters von Steier¬
mark , Graf Strassoldo , besonders bemerkt zu werden .
Dieselbe sagt nämlich unter Anderm : „ daß von einer Reak¬
tion in Oesterreich nicht mehr die Rede sein könne , da es fester
und unabänderlicher Wille des Kaisers sei, die Verfassung
aufrecht zu erhalten . Ohne sanguinische Hoffnung sei mit
einiger Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß auch in den Län¬
dern , welche bisher der Verfassung fremd geblieben , bessere
Einsicht zur Geltung kommen werde .

" Diese Begrüßungs¬
rede ist auch die einzige , von welcher der Telegraph meldete ,
daß sie mit B . ifällsrufen von Seiten der Abgeordneten aus¬
genommen wurde .

Bregenz , 8 . Jan . (A . Z .) Der vorarlbergische
Landtag ward heute in hiesiger Stadt unter Anwesenheit
eines k. k . Kommissärs und mit Abhaltung gottesdienstlicher
Feier eröffnet . — Ungemein heftige F ö h n st ü r m e suchten
im Verlaufe der letzten Tage hiesige Gegend heim ; im an¬
grenzenden Rheinthal und dem Appenzeller Gebiet wird von
traurigen Verheerungen des Orkans berichtet . — Non Seite
der Protestanten Vorarlbergs wird die Errichtung eines pro¬
testantischen Kultusgebäudes ( Bethauses ) für die protestanti¬
sche Bevölkerung in der Umgebung von Feldkirch in der
Nähe letztern Ortes beabsichtigt .



Oesterreichische Monarchie .
" Verona , 6 . Jan . Man schreibt der „ Presse" : Das

frühere außerordentlich gespannte Verhältnis zwischen Oester¬
reich und Piemont beginnt sich nach und nach etwas zu
bessern . Die gewissen Grenzkonfli

'
kte haben gänzlich

aufgehört und im Gegentheil befleißigt man sich einer ge¬
wissen gegenseitigen Zuvorkommenheit . So verirrte sich
z . B . dieser Tage bei starkem Siebet eine österreichische Pa¬
trouille auf piemontesisches Gebiet , wo sic einer starken pie -

montesischcn Patrouille begegnete Vor wenigen Wochen
noch wäre es gewiß zu einem förmlichen Geplänkel gekommen ,
— jetzt begegnete man sich sehr artig . Die piemontesische
Patrouille machte selbst den Wegweiser , führte die öster¬
reichische an die Grenzscheide , und nachdem man aus der

Zeltflasche des piemontesischen Patrouillenführers einen ge¬
meinsamen Schluck gethan hatte , trennte man sich in sehr
guter Weise . Während der letzten Feiertage waren mehrere
piemontesische Offiziere , darunter selbst gebürtige Venezianer ,
auf Besuch hiehergekommen und wurden allenthalben mit der
größten Aufmerksamkeit und Artigkeit behandelt .

Italien
Turin , 7 . Jan . Die „ Stampa " widerspricht dem Ge¬

rücht , daß die Emanzipationsvereine sich rekonstituirt
hätten ; cs hätten nur vorbereitende Versammlungen einiger
Führer der Aktionspartei stattgehabt ; wenn ernstliche An¬
strengungen zur Wiederherstellung der Vereine gemacht wer¬
den sollten , so würde die Regierung das Auslösungsdekret in
Vollzug setzen . — Der englische Dampfer „ St . Georg "

, mit
dem Prinzen . Alfred an Bord , ist in den Hafen von Neapel
eingelaufen . — In der Nähe von Bari ( im Neapolitani¬
schen) hat ein Kavallericgefecht zwischen Nationalgarden und
Briganten stattgefunden , in welchem die Letzteren 20 Todte
hatten .

Frankreich .
K Paris , 9 . Jan . Wie der „ Moniteur " meldet , wird

der Kaiser nächsten Montag die Gesetzgebende Session
persönlich eröffnen . Die Eröffnungsrede wird Se . Majestät
voraussichtlich den Ministern nächsten Sonntag , wo ein Mi¬
nisterrath stattfinden wird , mittheilen . Gestern und heute
hatte der Kaiser jedoch längere Unterredungen mit Hrn .
Drouyn de Lhuys , welcher ihm eine Art Denkschrift über die
Lage der auswärtigen Politik überreichte . — Der Minister
der auswärtigen Angelegenheiten hatte überdies auch längere
Besprechungen mit Hrn . v . Budberg und Lord Cowley . —
Ter „ Moniteur " weist in seinem heutigen Tagesbericht wie¬
derholt auf die friedlichen Gesinnungen der demokrati¬
schen Partei in Amerika hin , und druckt sogar den
Wortlaut eines Artikels des „Philadelphia evening Journ .

" ab ,
welcher die Zeit gekommen sieht , wo der Streit zwischen dem
Norden und dem Süden durch bessere Mittel gelöst werden
müsse , als durch den resultatlosen Krieg . Der südameri¬
kanische Agent Hr . Slidell jedoch versichert , daß gerade
jetzt der Süden weniger als je an eine Annäherung denke .
Dies mag dahingestellt bleiben . Einstweilen erfahre ich ,
daß Jefferson Davis einen Spezialagenten nach London und
Paris geschickt hat , um eine Anleihe zu negoziren . Wie man
versichert , beruhen diese Unterhandlungen auf neuen Kom -
binalionen und sollen sie einige Aussicht auf Erfolg haben .

An der Börse hatte sich gegen den Schluß das Gerücht
verbreitet , es seien schlimme Nachrichten aus Mexiko ein¬
getroffen . Dies ist unrichtig , die Franzosen können vorerst
noch nicht vorrücken ; das ist Alles . Was Anlaß zu den Ge¬
rüchten gab , ist die nunmehr beschlossene Absendung einer
Weilern Jnfanteriebrigade ( 7 . .Regiment aus Rom , zwei
Bat . , vom Fremdcnregiment rc.) , im Ganzen ungefähr
4000 Mann und 600 Mann Kavallerie . Diese Truppen
werden an Bord der Dampf -Linienschiffe „Turenne " und
„Jeän -Bart "

, des Dampf -Transportschiffs „ Rhone " vom
Hafen von Brest , des Dampf - Linienschiffs „ St . Louis "

,
des Transportschiffs „Finistere " von Toulon und des Trans¬
portschiffs „ l 'Eure " von Rochefort nach Mexiko eingeschifft
werden . — Sogleich nach Eröffnung der Session soll , wie
versichert wird , Hr . Fould das Projekt einer Anleihe von 12
Millionen zur Unterstützung der erwerblosen Arbeiter
in den französischen Baumwolldistrikten einbringen .

Aus Turin erfährt die „France "
, daß General Nun -

ziante , welcher in den Ereignissen in L -ieditalien eine so
traurige Nolle spielte , von der Regierung wieder ein aktives
Kommando erhielt . Diese Ernennung wird im ganzen
Königreich Neapel und in der Armee insbesondere einen
äußerst ungünstigen Eindruck Hervorbringen . — Baron
Gros wird nächsten Dienstag auf seinen Posten nach Lon¬
don abreisen . — Heute fand die feierliche Uebertragung der
Leichen der Erzbischöfe von Paris in die neu erbaute
Gruft der Notre -Dame -Kirche statt . Während des Hoch¬
amtes wurde Mozart

' s Requiem ausgesührt . Die beiden
Hofkandidaten für den erledigten erzbischöflichen Sitz von
Paris sind : Msgr . Chalandon , Erzbischof von Aix , und
Msgr . Darboy , Bischof von Nancy .

Die „ France " versichert ( nach ihren Berliner Briefen )
wiederholt , daß das preußische Kabinet der österrei¬
chischen Regierung keinerlei schriftliche Note zustellen
ließ , daß überdies die Regierungen von Bayern , Württem¬
berg , Sachsen und Hannover erfolgreich thätig seien , eine Ver¬
ständigung zwischen den beiden deutschen Großmächten herbei -
Mführen . — Der „ Moniteur " meldet die Ernennung des
Herzogs von Montmorot zum Ordonnanzoffizier des Kaisers ;
dieser junge Mann ist der älteste Sohn der Königin Christine
von Spanien .

Die heute veröffentlichte Lilanz derBank von Frank -
v.ei ch ist ungünstig in jeder Beziehung . Der Metallvorrath

um 53 Millionen aus 269 Millionen zurückgegangcn ,
Ahrend gleichzeitig der Banknoten - Umlauf die Summe von

A5 Millionen gegen 781 Millionen im vorigen Monat ( bei
Mt/z Millionen Baargeld ) erreichte . Die Wechsrlbestände
Merseits hoben sich von 570 Millionen um 84 V- Millionen
^vf 654 Millionen ; und es ist dabei zu bemerken , daß die

Bank mit großer Strenge bei Annahme der Bordcreaus zu
Werke geht ; ein großer Theil ihres Portefeuilles besteht aus
bereits öfters rcnovirten Wechseln der Bauunternehmer rc .
Was , namentlich vom Standpunkt der Börse , noch schlimmer
ist , das ist die Zunahme der Vorschüsse auf Rente um nicht
weniger als 20 Millionen , — ein Beweis , wie langsam die
Klassifizirung der schwebenden Titel vor sich geht und durch
welche Mittel die Hausse der Akticnwerthe erzeugt worden ist .
— Die Börse schloß unter dem Eindruck dieser Bilanz und
der erwähnten Gerückte ziemlich flau . Rente zu 70 .50 .
Mob . zu 1147 . 50 . Jtal . Anl . 70 .80 .

Spanien .
Madrid , 8 . Jan . Der Minister des Auswärtigen , Hr .

Collantes , antwortet inderTeputirtenkammer auf die
Rede des Hrn . Mon , dessen Amendement mit 150 gegen 72
Stimmen verworfen wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Jan . (H . N .) Zu unserem Referat

über die gestrige Debatte im Landsthing bringen wir noch
folgenden Nachtrag . Der Minister Lehmann äußerte u . A . :
„ Die ehemaligen vierfachen Ständeversammlungen hätten
durch Ueberschreitung ihrer Kompetenz großes Unglück ge¬
bracht und dazu beigetragen , daß ein Staatsmann ( Russell )
annähme , daß die Monarchie aus mehreren Staaten bestehe .

"

Man sieht hierin einen Fingerzeig in Betreff der Antwort an
den englischen Minister . — Heute Abend findet die Wahl der
sieben Mitglieder des Ausschusses für den Adressenvor¬
schlag statt . Wahrscheinlich wird die, ganze Verhandlung
über diese Adresse ohne Resultat bleiben und der Vorschlag
im Schoße des Ausschusses enden , theils weil die Regierung
dringend von diesem Schritte abräth , theils weil das Thing
sich über die wichtige Frage , ob Vertrauens - oder Miß¬
trauensvotum , nicht einigen kann . Die Bauernfreunde , welche
Letzteres wollen , sind in der Minorität . — In dem am
29 . v . M . gehaltenen geheimen Staatsrathe sind 19 Ge¬
setze , welche dem Reichstage vorgelegt gewesen , vom König
sanklionirt worden .

Rußland und Polen .
Petersburg , 9 . Jan . ( W . K .-B .) Das Steuerreform -

Komitee hat beschlossen , den Einfuhrzoll auf Nph -
zucker stufenweise herabzusctzen , und zwar um Rubel per
Pud jährlich von 1864 an bis 1870 , wo der Zoll für die
Land - und Sceeinfuhr gleichmäßig 1 ( >̂ Rubel betragen soll .

Von - er polnische » Grenze , 8 . Jan . (W . K . - B .) Aus
Warscha u wird berichtet , daß der Garwolincr Denunziant
bei der Schatzkommissions - Kasse sich zur Empfangnahme sei¬
ner Belohnung eingesunken und daselbst mittelst eines Dol¬
ches tödtlich verwundet worden ist.

Türkei
Konstantinopel , 3 . Jan . Der Sultan zahlte die Schul¬

den Vcly Pascha ' s , Exgesandten in Paris , im Betrage
von 150,000 Frcs . Baron Prokesch konferirte mit Aali
Pascha wegen der montenegrischen Blockhäuser . — In Ma --
rasch in Cilicien werden neue Verwicklungen befürchtet , weil
die Türken Häupter der dortigen kriegerischen Armenier hin¬
richten wollen .

Griechenland .
Athen , 3 . Jan . (W . T . - B .) Hr. Scarlett und Hr.

Elliot empfangen fortwährend Deputationen , deren
Wahlspruch „ Alfred oder Republik " ist . Man hofft dadurch
Nachgiebigkeit Seitens der englischen Regierung erzwingen zu
können . Auch wird eine Adresse der griechischen Frauen an
die Königin Vcktoria vorbereitet . Die Nachrichten aus den !
Provinzen lauten befriedigend ; nur in der Maina gährt
es noch . Die provisorische Regierung hat ein Kriegsschiff >

ausgesandt zur Verfolgung des im Archipel aufgetauchten ^
Piraten , der bereits mehrere Kauffahrer plünderte . Das !
Offizierkorps hat die Erklärung abgegeben , die Nationalver - >

fassung gegen alle Angriffe verthcidigen zu wollen . Artenus !
Michos ist zum Generalinspektor der Armee , Zimbrakakis §
zum Platzkommandantcn von Athen ernannt . Bei Patras
ist eine Fabrik angezündet und deren Direktor ermordet
worden . Deßgleichen hat bei Lamia ein Raubmord stattge¬
sunden . Die Nachricht , daß der Präsident Vulgaris mit
Schweden Unterhandlungen bezüglich eines Anerbietens der
griechischen Krone an den Prinzen Oskar angeknüpft habe ,
ist unwahr .

Baden .
Karlsruhe , 9 . Jan . Als Bevollmächtigte zum Central -

ausschuß des landwirthschastl . Bercins wurden aus
Grund des 8. 19 der Statuten gewählt im :

I . Wahlbezirk (Bezirksvereinc Konstanz , Radolfzell , Uebcrlingen ,
Weersburg und Salem ) : Hr . Oberlehrer Jung in Meersbnrg .

II . Wahlbezirk (Psullendmf , Stetten a . k. M . , Meßkirch , St ockach ,
Engen ) : Hr . Johann Baptist Roder in Meßkirch ; Ersatzmann Hr .
Oekonom Vissing von MooShof .

III . Wahlbezirk (D o n a u c s ch in g e n , Billingen , Neustadt , Bonu -
dors) : Hr . Pfarrer Schmidt in Weiler , Amts Villinzen .

IV . Wahlbezirk ( Jestetteu , Waldshut , Säckingen , St . Blasien ) :
Hr . Posthalter Dultlinger in Niedern , Amts Jestetten .

V. Wahlbezirk ( Schönau , Schopsheim , Lörrach , Kandern , Müll -
Heim) : Hr . Friedrich Rottra zum Anker in Kirchen , Amts Lörrach .

VI . Wahlbezirk ( Staufen , Breifach , Freiburg , Wa '.dkirch, Emmrn -
dingen , Kenzingen , Ettenheim ) : Hr . vr . Fridolin Schinzinger
in Frcibnrg .

V» . Wahlbezirk ( Triberg , Hornbcrg , Wolfach und Gengenbach ) :
Hr . Oekonom Steiner in Strohbach , Amts Geugenbach ; Ersatzmann
Hr . Oekonom Reis in Sulzbach , Amts Haslach .

VIII. Wahlbezirk (Lahr , Ofsenbnrg , Oberkirch , Kork , NheinbifchesS -

heim ) : Hr . Nentamlmann Schuck in Ofseuburg .
IX . Wahlbezirk (Achern , Bühl , Baden , Gernsbach und Rastatt ) :

Hr . Verwalter Weber in Rothensels , Amts Rastatt .

X . Wahlbezirk ( Ettlingen , Karlsruhe , Durlach , Pforzheim und
Bruchsal ) : Hr . Friedrich zur Karlsburg in Durlach ; Ersatzmann
Hr . v. Langsdorfs , Vorstand des landwirthschastl . Gartens in
Karlsruhe .

XI . Wahlbezirk ( Breiten , Eppingen , Sinsheim , NeckarbifchosS -
heim ) : Hr . Bezirkssörster L a u r o p in Sinsheim ; Ersatzmann Hr . Oeko¬
nom W . P a r a v i c i n i in Breiten .

XII . Wahlbezirk (Heidelberg , Wiesloch , Schwetzingen , Philipps¬
burg , Mannheim , Ladenburg , Weinheim ) : Hr . vr . Her 1h in Hei¬
delberg .

Xllt . Wahlbezirk ( Eberbach , Mosbach , Adelsheim und Buchen ) :
Hr . Thierarzt Berner in Eberbach ; Ersatzmann Hr . Oberamtmann
Orff in Mosbach .

XIV . Wahlbezirk ( Walldürn , Wertheim , Tauberbischossheim -
Gerlachsheim , Kraulheim und Borberg ) : Hr . Inspektor Fkhlisch in
Brvmbach ; Ersatzmann Hr . Oekonom Stein in Kudach .

Die Bevollmächtigten zum Aentralausschusfe wurden durch besondere
Schreiben aus Grund des 8 . 25 der Statuten eingeladen , sich Mittwoch
den 14 . Jan . 1863 , Nachmittags 4 Uhr , im Sitzungssaale der land -
wirthschaftl . Zentralstelle dahier zur Prüfung der Protokolle über die
Wahlen der Bevollmächtigten für den Zentralausschuß einzufindcn und
sofort an den , Donnerstag den Io . Jan . , Vormittags 9 Uhr , beginnenden
Berathungen des Zentralausschusfes mit der diesseitigen Stelle Theil zu
nehmen .

X Mosbach , 8 . Jan . Beil immer größerer Spannung sieht
man hier dem Eintreffen der Nachricht entgegen , daß Mosbach der
Sitz eines Krcisgerichts sein werde. So viel Grund man auch
hat , dieselbe zu erwarten , so glaubt man doch mit dem Beginn der
projektirten Neubauten , wozu der Gemeinderath und Ausschuß bereits
ein ansehnliches Kapital bewilligt haben , so lange noch zurückhal -
tcn zu müssen , bis eine definitive Entscheidung über diese brennende
Frage erfolgt ist.

Der Ausruf , Wessenberg 's Andenken durch ein Denkmal zu
ehren , hat hier lebhaften Anklang gesunden , indem die durch Vermitt¬
lung des Gcmeinderaths zu diesem Zweck in Umlauf gesetzte Kollekte
zu einem erfreulichen Resultat geführt haben soll

'
.

Seit einigen Wochen besteht auch hier das Institut der Dicnst -
männer . Dieselben besorgen jedoch die ihnen übertragenen Geschäfte
für eigene Rechnung , und hat sich die städtische Behörde , die sie ernannt
und gekleidet hat , nur das Recht der Konlrole und Oberaussicht Vor¬
behalten .

Die seit zwei Monaten dem Verkehr übergebene Oden Wälder
Eisenbahn hatte sich bis dahin , wie dies in gegenwärtiger Jahreszeit
nicht anders zu erwarten war , zwar keiner besonders starken Frequenz zu
erfreuen , brachte uns aber doch immer so viele Fremde , daß die vier
täglich hier ankommendcn und abgehenden Postvmnibus in der
Regel besetzt und nicht selten noch Beiwagen nöthiz waren . Hierbei
macht sich der Mangel einer eigenen Bahnhof Restauration immer
mehr fühlbar , und oft schon hörte man von den in frühester Mor¬
genstunde oder spät Abends mit dem Postomnibus oder der Eisenbahn
ankommenden Reisenden darüber klagen , daß sie , sowie das dicnst -
thuende Fahrpersonal selbst, namentlich zur Winterszeit , genöthigt sind ,
im Wartsaale , jeder erwärmenden und stärkenden Erfrischung ent¬
behrend , in aller Geduld ausznharren , bis endlich die Stimme
des Kondukteurs sie zur Weiterreise abruft . Wir hoffen und zwei¬
feln nicht , daß Seitens der Eisenbahnbetriebs -Verwaltung auch diesem
Mißstande durch Herrichtung eines besondern Lokals für eine Restau¬
ration im Bahnhofgebäude selbst oder in dessen nächster Nähe und
Uebertragung derselben an einen tüchtigen Wirth in Bälde abgehol¬
fen werden ' wird .

Emmendingen , 8 . Jan . (Ob . Kur .) DieKausleute und
Industriellen in hiesiger Stadt versammelten sich gestern , um
unter Anderm auch zu berathen , ob ein neuer Verein an die Stelle der

! aufgelösten Handelsinnung zu treten habe . Nach genauer Erwägung
! und Prüfung der neuen Verhältnisse kam man zu dem Resultat , daß eine
! Vereinigung jetzt eher als früher Bedürsniß sei , woraus sofort eine Kom¬

mission zur Entwersung der Statuten gewählt wurde .

Freiburg , 9 . Jan . ( Frbgr . Bl .) Gestern Nacht starb Hr . Lehrer
Lösch in Folge eines Schlagflusses . Die höhere Bürgerschule , an wel¬
cher er lange Zeit hindurch die Mathematik lehrte , verliert an ihm einen
tüchtigen , einsichtsvollen und gewissenhafte » Lehrer ; der Gewcrbverci » ,
um welchen er sich namentlich als Bibliothekar große Verdienste erworben
hat , beklagt in ihm den Verlust eines eifrigen und lhätigen Mitgliedes .

Vermischte Nachrichten.
— Koblenz , 6 . Jan . (Köln . Ztg .) Gestern verschied hier nach

längerer Krankheit der ehemalige k. Oberleutnant Friedrich DelruS
seit einer Reihe von Jahren Redakteur der hiesigen Zeitung . Sein Cha¬
rakter , seine Thätigkeil und sein ehrwürdiges Alter sicherten ihm allge¬
meine Liebe und Achtung .

— Koblenz , 7 . Jan . (Köln . Ztg .) Die hier in Zirkulation ge¬
setzte Zustimmungsadressc an das Abgeordnetenhaus , beziehungSw .
an Hrn . Grabow , ist bereits mit mehreren Tausend Unterschriften bedeckt
und wird in einigen Tagen an ihre Bestimmung abgehen .

— Neichenberg . ( Reich. Z .) Stach den Erhebungen der Handels¬
kammer ist die Zahl der beschäftigungslosen Weber in fortwährendem
Steigen . Von den 86,000 Baumwoll -Wcbstühlen des KammerbezirkS
stehen jetzt bereits 36,000 l

— Die „ Unterhaltungen am häuslichen Herd "
, von Gutzkow ge¬

gründet und zehn Jahre lang redigirt , sind in die HLndc Karl Fren -
zcl ' S , des Romanschrciberö nnd Finillelouiste » der „Nat . Ztg . "

, über -
gegangen .

Verantwortlicher Redakteur :
llr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 11 . Jan . 1 . Quartal . 6 . Abonnementsvorftel »

lung . Die Schlittenfahrt von Nowgorod ; große " Oper
in 4 Akten , von Auffenbcrg ; Musik von Jos . Strauß .

Dienstag 13 . Jan . 1 . Quartal . 7 . Abonnementsvor¬
stellung . Der Majoratserbe ; Lustspiel in 4 Akten , von
der Verfasserin von „ Lüge und Wahrheit "

. Hieraus , zum
ersten Male : Mylord Cartouche ; Lustspiel in 1 Akt , von
Pvly Henrion .



Juristische und staatswistenschaftliche Literatur.
Z .r .475 . In der C . F . Winter ' schm Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg sind so eben

erschienen :
Dankwardt , H, , nationälökouoimI

'
ch-civWischr Studirn. Mit einem Vorwort von

Wilhelm Roscher, gr . 8 . geh . 2 fl . 3 kr .
Marlin , Justizrach 0r . Christoph, Lehrboch der -kutscht» gemeiutu bürarrliche» Prozessks.

Herausgegeben nach des Verfassers Tode von feinem Sohne vr . Theodor Martin.
Dreizehnte verbesserte Auflage , gr. 8. geh . 7 fl . 12 kr.

Röder , Professor in Heidelberg , ür. K . T. A . , Groll-Züge drr Natorrechts oder die
NkchtrMsofie. Zweite Abtheilung . Zweite ganz umgearbeitete Auflage , gr . 8.
geh - 6 fl . 15 kr.
AM " Das vollständige Werk , bestehend aus 2 Abtheilungen , kostet 9 fl. 36 kr.

, krokessor in Üeidelbei -
A , I - r . n . , des

äeilltselllvl » evlllls , mit desonderer küeffsicfft gut dss Lllssnasüus
Staalsrsvlit und gut dis rrsiisstsn LsitvsrlrLltrrrsss. Lrstvr Vkvll , künkte,
dureffsus vermeffrte und verbesserte ^ uklsge . 7 ü . 48 kr .
Liese neue Luüsge des derüdmten buckes wird iu rvsi Lündsn vou riemlicll gleicker LtLriee und

xleiedem Preise erscdeinen . Land II . kommt jedenkslls nock im llsdre 1863 rur -Ausgabe.
MM " Vorstehende Werke sind in jeder Buchhandlung zur Ansicht vorräthig , in

VtarVSrrche in VieVeseVd 'Ä _ _
Z .r .657. Karlsruhe .

Städtische Ersparmßkasse .
Da die nach 8 . 7 der Statuten der städt. Ersparmßkasse vorgeschrievene Vergleichung und Abstempelung

der Sparbücher nunmehr beendet ist, so werden die Einleger der diesseitigen Sparkasse , welche ihre Sparbücher
zu obigem Zweck abgegeben haben, hiermit aufgefordert , dieselben gegen Rückgabe der ausgestellten Quittungen
auf dem Leihhausbureau wieder in Empfang zu nehmen, und zwar :

die Sparbücher von Nr . 1 bis incl . 8839 am Montag den 12. Januar 1863,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr ,

„ „ „ „ 8840 „ „ 11465 am Dienstag den 13. Januar 1863,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr,

„ „ „ „ 11466 „ „ 13144 am Mittwoch den 14. Januar 1863,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr,

„ „ , „ 13145 „ „ 14364 am Donnerstag den 15 . Januar 1863 , .
Nachmittags von 2 — 4 Uhr .

Hierbei wird bemerkt, daß Einlagen und Rückzahlungen vom 13 . Januar 1863 an wieder jeden Werktag
Vormittags gemacht werden können.

Karlsruhe , den 9 . Januar 1863.
_ _ Leihhaus -Kommission ._

' _

Die Bereinigung des Nützlichen mit dem
Angenehmen.

Wenn man zugeben muß , daß die Kräftigung des Körpers von großem Nutzen ist und ein
wohlschmeckender Trank zu den Annehmlichkeiten des Lebens gehört, so wird man bekennen müssen,
daß in dem Hessischen Malzertrakt -Gesundheitöbier sich Beides vereinigt ; cs stärkt durch seinen Genuß
den geschwächten Körper und labt den Gaumen , ohne, wie andere Biere, aufzuregen, und wer in ihm
auch nur die eine dieser Gaben sucht , der findet zugleich die andere als eine sehr willkommene Zu¬
gabe. Wir bringen für diese Behauptungen beständig neue Belege , und mögen heute die nachfolgen¬
den , an den Fabrikanten , Herrn Hoflieferanten Hoff, Neue Wilhelmsstraße 1 , eingegangenen Briefe
hier eine Stelle finden :

Im Auftrag - Ihrer Durchlaucht der Frau PriuzeMn vou

SchöNarch - EarDlalHauf Schloß Arntitz soll ich nochmals 20 Fl . Ihres

vorzüglichen Malzbiers bestellen u . s. w. " Amtitz , den 6 . November 1862.
Ieytitz , Prinzl . Carolath . Direktor .

„ Ew . Wohlgeboren ersuche ich , mir baldmöglichst27 Fl . Ihres Malzextraktes pr . Eisenbahn zu
senden." (Ebenfalls wiederholte Bestellung.) Bernburg , den 11 . November 1862 .

vonSchaetzell , Herzogl. Anhalt. Staatsminister .
„ Ew . Wohlgeboren ersuche ich , nachdem die früher von Ihnen bezogene Sendung meiner Frau

sehr gute Dienste geleistet hat , mir doch so bald als möglich abermals 27 Fl . Ihres vor¬
züglichen Malzertrakt - Gesundheitsbiers zu senden u . s. w. " Treten (R .-B . Cöslin ) , den
11. November 1862 .

Maffia , Pastor.
„Indem ich Ew . Wohlgeboren anzeige , daß ich heute 2 leere Fässer an Sie Pr . Eisenbahn zurück¬

gesandt habe , bitte ich gleichzeitig wieder um gefällige Sendung von u . s . w . und um Entgegennahme
meines Dankes für die vorzügliche Wirkung Ihres Fabrikates , von dem ich bereits 300 Fl . ge¬
trunken habe. Bublitz , den 10. November 1862.

Reichert , Steuer-Einnehmer.
Z .r .111. Johann Hoffs Filiale in Köln , Herzogstr . 7 .

Haupt - Niederlage in RkvlÄrrche bei
2 .q.303 . si » r i s r U d e.

I >IIN 80 L - 8 Vir .0 I >L
voll

MLM MM K06ll6l'
,

sllsrksllot die feinsten, ru fferi offen duroff
E7.

Z .r .710. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Einführung neuer Transport -Re¬
glements auf den badischen Eisen¬
bahnen betr .

In Folge höherer Anordnung werden mit dem
1 . Januar 1863 für die Beförderung von Personen ,
Reisegepäck , Equipage » und Thierpn , sowie
von Gütern , Fahrzeugen und außergewöhn¬
lichen Gegenständen auf den großh. StaatSeisen-
bahnen und den unter Staatsverwaltung stehenden
badischen Privatbahnen neue Transport -Regle¬
ments in Wirksamkeit treten und werden gleichzeitig
alle bisher erlassenen reglemcntarischen Bestimmungen
über den Transport auf dm großh . Eisenbahnen
außer Giltigkeit gesetzt .

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit
dem Bemerken , daß über den Inhalt der gedachten
neuen Reglements bei sämmtlichen Stationen der
großh. Staatseisenbahnen , sowie bei jenen der Wie¬
senthalbahn und der Karlsruher Rhein - Bahn nähere
Auskunft ertheilt wird , und daß von dem neuen
Güter -TranSportreglement in nächster Zeit bei sämmt-
lichen Gütererpeditionm auf Anfordern einzelneExem¬
plare gegen Ersatz der Anschaffungskostenwerdm ab¬
gegeben werden.

Karlsruhe , dm 29 . Dezember 1862.
Direktion der großh . VerkehrSanstaltm.

Zimmer .
_ Salzmann .

Z .r .629 . Straß bürg .
Mittel gegen Zahnschmer

zen ohne Ausziehen .
DvvErr , Zahnarzt , Gerberstraße 29,

Dkrahdurtz .

verfertigt die neuerfundmen Mühlsteine aus Granit .
Dieselbm eignm sich vorzüglichzum Weißmahlen , be¬
sonders zum Simmeln , und dürfen in 12 bis 13 Wo¬
chen nur einmal geschärft werden. Sie werfm einm
viel schönem Gries ab , als die Holländersteine. Die¬
jenigen Müller , welche sich derselben bereit- bedienen,
sprechen sich sehr zu ihrem Vortheil aus .

Achern , am 9 . Januar 1863.
Graf , Steinhauer.

Z .r .456 . Karlsruhe .

Fürstliche Vereins-10-fl.-
Loose,

welche in den nun bcendigtm Verloosungen nicht ge¬
zogen wurdm , werden von mir bis auf Weiteres zu
9 fl . 30 kr. per Stück bezahlt. Einsendungen von
Auswärts werdm mit Umgang der Post realisirt , auch
auf Verlangen jede andere Art von Loosen oder
Staatspapiercn angeschafft .

Z^ aiits 81 « »llrer ,
am Spitalplatz in Karlsruhe .

Z .r .705. Karlsruhe .

in Mousselin, matt , Satin und farbigem Ton : Ara¬
besken , Ornamente , Laubwerk , Rosetten ,
Inschriften und sonstige Verzierungen auf weiß ,
mattem und dunklemGründe für Fenster, abgepaßte
Scheiben , Kirchenfenster und Glasverzierun¬
gen jeder Art aus den Glashütten von Adolph
Wagnerin Saarbrücken bietet zu HqbrNprerse «
an Ehr . AvZsitz .

Z .r.694 . Pforzheim .

Der Unterzeichnete hat sich hier niederge¬
lassen.

Pforzheim , den 10 . Januar 1863 .
Karl Katz ,

prall. Arzt, Wund- und Hebarzt.
Z .r .623 . Rastatt .

Steuerperäquattonsgehilft .
Für einen geschäftSgcwandtenGehilfen ist bei dem

Unterzeichneten eine ständige Stelle offen mit 400 fl.
jährlichem Gehalt .

Rastatt , dm 7. Januar 1863.
Krcrsstmerperäquator

F i n gado .
Z .r.719 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
dm so eben wieder direkt von Rußland angekommenen
Astrachan -Caviar , frisch ger. Rheinlachs,
frische franz . und engl. Austern , Straßburger
Gänseleberpasteten und .feinste Würste , frische
Perrigord - Trüffel , ' schöne franz pvrckrv » » »
roux « « , frische französische Solles , Turbots , Schell¬
fisch«, Bückinge zum Rohesten und Braten , ger . und
mar . Gangsische ,

ferner : schönes franz . Geflügel , lebende und ab¬
gekochte Homards , schöne pommersche Gänsebrüste
und

— hie ersten Der. Schellfische —
(zubereitet wie Solles ) .

Z .r.706 . Mannheim .

RVs A - euit
in Kolonialwaaren wird für Karlsruhe und Umge¬
bung ein mit der Branche und Kundschaft vertrauter
Mann gesucht .

Anerbieten werdm unter Chiffre -r 2 Nr . 1863
poste restantb Mannheim erbeten.

Z .r .601 . Karlsruhe .

C. Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
frische saftige Menton -Orangen (billig),

— schöne und große Mcsfiner Cttronen , —
— schöne große spanische Orangen , —

— große ital . Marronen , —
feinste W^ illlits vanttts » ssortls , in
kleinen und großen Schachteln, wie auch im Detail ,
als : schöneAbricots, Kirschen , ReineclaudeS, Odinois rc . ,

— neue Muscat -Datteln , —
Pistolles , Brünelle » , ?runes ck'.-tpen , große
Tafel -, Kranz - , Neapolitaner Feigen , Ma -
lagarofinen , Sultanini , Tafelmandelu , lange
und runde Haselnüsse , Pistazien , kand. ostind . Ing¬
ber, feinste Vanille , Zimmt , Nelken , Chokolade ,
feinsten Caravanen -Thee , feinsten Pecco - und
Souchong , feinsten Gunpowdre -, Haysan -Thee
in V» , V- und 1 -Pfund -Originalpackung , ebenso
mehrere S orten offen und im Detail ._ _

Graben , L .A . Karlsruhe .
Stammholzversteigerung.

Donnerstag den 15 . d. M . läßt die Gemeinde
Graben in ihrem Gemeindewald 40 Stämme Eichen ,
Holländer - und Nutzholz , versteigern .

Die Zusammenkunft ist Vormittags 10 Uhr bsim
Rathhaus in Graben , von wo man sich mit den Stei -
gernngsliebhabern auf die Hiebstelle begeben wird .

Graben , den 8. Januar 1863.
Bürgermeisteramt .

W i i ck.
Z .r .712 . Nr . 56. ( Nutz - , Bau - u. Brenn -

holzversteigepung im Forstbezirk Schwe¬
tzingen .) Aus der Forstdomäne Haardt

" werden

loosweiseund mit Zahlungsfrist bis 1 . Oktober l . I
versteigert:

Donnerstag den 15 . Januar , im obern
und untern Eichelacker , 609 Stück sorlenes Nutz- und
Bauholz . — Freitag den 16 . Januar , im
Distrikt Branbouckel und Herzogkrcuz, 760 KIftr . ser¬
ielles Scheit- , Klotz - und Prügelholz .

Die Verhandlung findet im Adler zu Oftersheim
statt und wird jeweils früh 9 Uhr beginnen.

Schwetzingen, dm 9. Januar 1863 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

A . C r o n .
Z .r .708 . Karlsruhe . (Holzversteigcrung .)

Ans großh. HaMwald , Distrikt,Bannwald , werden
versteigert /

Mittwoch den 14 . d. M . :
4)8 eichene , 77 forlme Nutz- und Bauholzstämme ;
6' /» Klftr . eichenes Scheitholz ; 12 Klftr . buchenes ,
4 ' /» Klstr . eichenes , V» Klftr . sorlenes Prügelholz ;
52V» Klstr . eichenes Stockholz ; 1900 Stück gemischte
Wellen ; 4 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr am Mühlburger
Thor dahier.

Karlsruhe , den 9 . Januar 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei Eggenstein,

v. Kl eis er .
Z .r .689. Nr . 196 . Villingen . ( Aufforde¬

rung .) Lotterieloose haben angepriesm : 1 ) Stirn
und Greim in Frankfurt : an Georg Hirt in Klen¬
gen, Kaufmann St LH r in Villingen , Nikolaus Neu -
gardt von Pfaffenlveiler ; 2) M . A. Kahn in
Frankfurt : an Mar Faller hier ; 3) I . Blum in
Frankfurt : an Salinewirth Heizmann in Dürr¬
heim; 4) Saly L evy in Kopenhagen : an Karl Wer¬
ner hier ; 5) Adolf Zunzin Frankfurt : an Wolf¬
gang Bleßing hier ; 6) P . W . Kurz in Frankfurt :
an Johannes Bö sing er von Mönchweilec und Mi¬
chael Obergfell dort ; 7) August Kott von Frank¬
furt : an Cyprian Mahler von Pfaffmweiler , Bür¬
germeister Thoma von Herzogsiuveiler; 8) Friedrich
Ruf von Frankfurt : an Grieshaber in Neuhau -
sm , Jäckle in Erdmannsweiler ; 9) Philipp För¬
ster in Frankfurt : an Reich in Fischbach ; 10) Frie¬
drich Sinz in Frankfurt : an Wirth Brüchig , Ma¬
ler K u n z , Küfer Scherzingerin Schönmbach und
Mehrere ; 11 ) Johann Georg Schlapp von Frank¬
furt : an Wirth Heinemann in Dürrheim ; 12)
B . Schottenfels in Frankfurt : an B . Krachen -
fcls in Kappel ; 13) Rudolf Strauß von Frank¬
furt : an Xaver Fisch erkell er von Vöhrenbach. Die
Versender werden zur Verantwortung in 14 Tagen
ausgefordert, da man sonst nach Lage der Akten er¬
kenne . Villingen, den 3. Januar 1863 . Großh . bad.
Bezirksamt. Weiß .

Z .r .648 . Nr . 377 . Bruchsal . ( Aufforde¬
rung .)

Dse Konskription pro 1863 betr .
Bei der gestern und heute dahier stgttgchäbtm Nekru-

tenaushebung sind dis Pflichtigen
Georg Heinrich Härtmann von Heidelsheim,
Jakob Marr Eberle von da,
Johann Josef Buchingen von Bruchsal,
Jaköb Friedrich Feldmann

'
von HclmSheim,

Hyacinth N u t s ch e r von da ,
Karl Peter Hottinger von Unteröwisheim ,
Markus K r ein p e.l von Hambrücken, und
Wilhelm Biedermann von UntMrombgch

ungehorsam auSgebliebm. Dieselben
'
werden aufge-

fordert , sich
,

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , Zsidrigms sie der RefrgMpn für
schuldig und ches Orts - und StaatShürgerrechttz für
verlustig erklärt , sowie in hie aesitzsiche VerinögenS-
strafe von 800 fl . verfällt würden . Auch wirb ihr
Vermögen mit Beschlag belegt.

Bruchsal, den 30 . Dezember 1862-
Großh . bah. Obergint .

L er b e r .
Z .r .6h2. Nr . 268 . Baden . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Josef Klrpsel von Beuern ist
eing«liefcrt. Wir nehmen daher unser Kahndungs -
ausfchreiben vom 7 . d . M . zurück .

Baden , den 8. Januar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schn ltz .

Frankfurt, 9 . Jail/l86ä . Staat - paprere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5"/o Met . i. S . b. R .
5"/a do . in holl. St .
5°/o do . 1852 i . Lst.
5°/o do . 1859 . .
5°/» Lomb. i. S .b .R.
5«/oVmet .C. b .R .V,
5°/« Nat . -Anl . 1854
5"/g Met . -Obligat .
5°/» do . 1852C .H.R .
4 >/h°/o Met .-Oblig .
5»/g Oblig . b. Rth .
4 ' /-°/ ° dto.
4°/« dto.
3V//o StaatSsch.
M/g 4 . Emission
4V,°/ ° IjShrig
4^ o/o V-jährig
4»/g Ijährig
4°/» V-jShüg
4°/n Ablös. - Rente
3' /// °
4>/, °/o Obl . b. Rth .
4°/, ditto
3' /, °/o ditto
4VzVo Obligation .

S2-/ « P .
7dV» P .

81V. P -
70 b.
64V» P .

56Vs G.
106V- P -
101'/ » P -
99 '/, P .
89VsP .
103 '/» G .
102VsP -
103VsP -
101V» P -
101V» P .
100Vs G.
98 '/ » P .
105'/» G .
104'/ - P .
97-/» P .

Baden

G .Hess.

Nassau

Lurbg.
Franks.

Ru
'
ßl.

Span .

Belgim
Schwd.

iSchwz .

N-Am.

40/0 Obligation .
3 ' /r °L dto . v . 1842
5"/o Obligation .
4V« dto.
3>/ -V» dto.
5> Oblig . b. Rth
4V-°/o dto .

^
4V° dto.
3 / -Va dto.
3V,°/« O . H.R . L105
4"/sO .Fr .ä28krch .E.
3 ' /rV„ Obligation .
3"/ , dto.
50/oObl. inL , s fl . 12
3o/g inl . Schuld
2»/n Schuld
4 ' / -o/°Ol .Fr .-28kr,4' /? o Obligation .
4V-"/°Pfbf .b .B .» E.
4' / -V°E.O .Kr.ä28k.
4V-VoBern . St .-O .
4»/° dto.
5»/gGf .St . O . Fr .28
6°/zSt .i.D . äfl .2 . 30
5°/» do. 1871 u . 74

101 P .
95 '/ . P .
103'/ - P ,
100V» P -
98 G .
103'/ - P -!

99V« P -

S3V. G-
S4V. P-
95 P .
93'/» P .
49V» P -
46 G.
MG .
S9'

V« P -
S8 '/rb .
1V1' /« P -
101V» P -
96 P .
98 >/2 P ,

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
Frankfurter Bank
Oesterr. Bank - Aktien

, Cred.A.i .O.W.
Bayr . Bank L fl . 500
Dannst . B .-A . L fl. 250
Weimar . Bank - Aktien

Mitleid .Cr . - A. ff 100TH.
Nordd . Eredit -Aktim
Lurnnb . Bank - Aktim

rn . H . u . Jnd . Fr . 500L28
musbahn -Akt . ä fl. 250
.»/ , § rankf .Han .Esnb . - A .
Oesterr.StaatS -Esnb . - A .
Elisab -B . fl.206pr .St .Vs
in-Nahe- Bahn
Ldwh.-Berb. Eisenbahn

°/oPf .Mar - Esb.-A . b .R.
V,Myer .Ostbahn - Aktien
, Hess. LudwigSbabn

132'/« G.
839 b. !
231 '/- bG

242 -/ , G .
91V- P .
98 b . G.

108 G .
655 G .
303 G .
100 '/» P .
239 P .
132 P .
34 b .
140 '/» P .
109'/sP .
112V« G.
131G .

Friedr .-Wilh .-Nordb .-Akt .
5V„ Liv . - Flor . 420Fr . ä2Skr .
3"/» Oest . St .-Eisenb. -Prior .
3«/HOest.Süd .St . u .L°m.EB
5"/o Elisabethbahn -Prior . V,
5°/oBöh.W . -B .P :i.S .b.RVi
4>/,Vo Hess. LdwgSb . - Prior .
5°/gOest .Lld .1 .Pr . -O .i.Silb .

5Vo Ldwh .
'
-Berb .Prior . -Obl .

!4'/r"/o « » »
4°/° .
4'/,VMe -n -Naheb .Pr .O .
4V-

"/v^ kst . -Han .Prior .y .
4°/„SSdd .Bnk. -A.30"/oEinz.
Span .Sr . b.Pereire 70"/ » ,
j4V,°/ ° Bayer . Ostb . W/ , .
3VoDeutsch .Phönir20Vo .
>4°/oFrkf.Providmt . IO"/ » .

56 ' / , P .
53V. P .
83V. P .
83V» P .
101V. P .
73V, G.
71 -/ , G .

99V« P .
101V» P .

255'/ - G .
840 G .
111V» G.
152 G.

Aylehens -Lvose.
Oest .250fi.b

. 250 „ „ 1 .

. 100 „Pr .L .18. _

. 500 „ v . 1860V,
3>/, »/» Preuß .Pr .A.
Schwrd .Rthlr. 10L .
B«d. LO-fl . - Loose

» 35- , ,
Kurb . 40Thl.L .b .R.
Gr^ »eff .50fl.L -b .R .

Nass. 25 fl. L . b . K.
Sch.- LiPpe25Thl .L.
Sard . 36Fr . L .b.B .
Mail . 45 Kr. L^ .R .
2 '/ -Lütt .Pr .-Ohb.«
BereinS- L . ä 10 fl.
Ansb . - Gunzenh . L.

R18SSl124 '/ » G. » '
78 V» b .

!2V. b.132V. °
81 »/ ° 1>.
128V. P .
-lÜP .
M G .
>6P .

57V» P -

40 P .
39V« P .
33'/» G.
53 '/ , P .
34V- P .
36V, P .

12V» P .
Wechsel -Kurse .

Amsterdam k .S .
Antwerpen ,
Augsbg . -fll . 100 .
Berlin .
Bremen ,
Brüssel ,
Cölu
Hamburg ,
Leipzig ,
London ,
Maild . i . Fr . 200 .
München ,
Pari «

'

Wien
'

locst/» B .
93-' / » B.
99' /« G .
105 B .
96 '/ , B .
93V . B .
105 B .
88V« G .
MB .
118 B .
93--/« B .
39' /« B .
93 ' /« B .
102 G .

DiSconto . 3"/,G .
Gold und Silber

Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. st. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p.Zpsd.
Prmß . Cassensch .
Dollar « in Gold

fl. 9 38V,
. 8 56V,
. 945
. 5 .33'/,
. 922
, 1148
„ 803- S
. 5230
. 145 '/ ,
. 2 25'/ ,

Druck und Berlag der « . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mt einer Beilage.
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